
Doch nicht nur aktuell werden Um-
satz und Nachfrage positiv eingeschätzt,
sondern auch für das dritte Quartal
2008 erwarten die wissensintensiven
Dienstleister eine günstige Entwicklung.
Der Teilindikator, der die Bewertung der
Geschäftserwartungen widerspiegelt,
liegt für sie bei 67,4 Punkten und damit
um 2 Punkte höher als im ersten Quartal
2008.

Im Gegensatz zu den wissensintensi-
ven Dienstleistern hat sich die wirt-
schaftliche Lage der IKT-Dienstleister im
zweiten Quartal 2008 verschlechtert.
Der entsprechende Stimmungsindika-
tor, der die Situation von Softwareunter-
nehmen, IT-Diensten sowie des IKT-Han-
dels und der Telekommunikations-
dienstleister widerspiegelt, liegt bei 62,4
Punkten und damit 3,8 Punkte unter dem

Wert des Vorquartals. Der Teilindikator,
der die Einschätzung der aktuellen Lage
wiedergibt, sinkt für die IKT-Dienstleister
um 2,2 Punkte auf 58,3 Punkte. Der Tei-
lindikator, der die Bewertung der Ge-
schäftserwartungen anzeigt, sinkt um
5,6 Punkte auf 66,8 Punkte. Trotz dieses
Rückgangs signalisiert der Indikatorwert
nach wie vor eine eher entspannte Stim-
mung bei den IKT-Dienstleistern.

Für den gesamten Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft präsentiert sich die konjunkturel-
le Lage stabil. Der ZEW-IDI, Stimmungs-
indikator für den Wirtschaftszweig Dienst-
 leister der Informationsgesellschaft, sinkt
im zweiten Quartal 2008 um 0,6 Punkte
auf einen Wert von 66 Punkten. Die po-
sitiven Erwartungen der Dienstleis  ter
aus der Erhebung im Vorquartal haben
sich im zweiten Quartal 2008 somit be-
stätigt. Der Teilindikator, der die Bewer-
tung der aktuellen Geschäftslage wieder-
gibt, steigt um 0,8 Punkte auf 62,2 Punk-
te. Die Erwartungen für das dritte Quartal
2008 hingegen sind leicht getrübt, der
Teilindikator für die Geschäftserwartun-
gen nimmt einen Wert von 70,1 Punkten
an und liegt damit 2,1 Punkte unter dem
Wert vom ersten Quartal 2008.

Branchenbetrachtung

Die Situation der IKT-Händler stellt sich
im zweiten Quartal 2008 deutlich ent-
spannter dar als im Vorquartal. Während
im ersten Quartal 2008 der Anteil der Un -
ternehmen, die von sinkendem Umsatz
und Ertrag sowie einer sinkenden Nach-
frage berichteten, den Anteil der Unter-
nehmen, die einen Anstieg derselbigen

Im zweiten Quartal 2008 hat sich die konjunkturelle Lage der Unternehmen der Bran-
chen Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung, Unternehmensberatung, Architektur-
büros, technische Beratung und Planung, Forschung und Entwicklung und Werbung
im Vergleich zum ersten Quartal 2008 deutlich verbessert. Der Stimmungsindikator
für diese so genannten wissensintensiven Dienstleister steht nun bei 67,7 Punkten.
Das ist ein Anstieg um 7,1 Punkte gegenüber dem ersten Quartal 2008. Für diesen An-
stieg ist vor allem die deutlich verbesserte aktuelle Lage bei den wissensintensiven
Dienstleistern verantwortlich. Der entsprechende Indikator steigt im zweiten Quartal
2008 im Vergleich zum Vorquartal um 11,8 Punkte auf einen Wert von 67,9 Punkten.
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fragelage verbessert. Mehr als die Hälf-
te der Unternehmen berichtet im zwei-
ten Quartal 2008 von gestiegenen Um-
sätzen. Etwa zwei Fünftel geben gestie-
gene Erträge und eine höhere Nachfrage
an. Die Erwartungen der Unternehmen
aus der Branche Forschung und Ent-
wicklung für das dritte Quartal 2008
sind im Vergleich zu den Erwartungen für
das zweite Quartal pessimistischer. Der
Anteil der Unternehmen die mit steigen-
den Umsätzen und Erträgen sowie mit
einer wachsenden Nachfrage rechnen,
ist im zweiten Quartal 2008 jeweils ge-
ringer als er im ersten Quartal 2008 war.

Die Werbefirmen blicken optimis-
tisch aufs dritte Quartal 2008. Mehr als
zwei Fünftel der Unternehmen erwarten
steigende Umsätze und eine Erhöhung
der Nachfrage. Etwa ein Drittel von ih-
nen rechnet mit steigenden Erträgen.
Obwohl der Anteil der Werbefirmen, die
für das dritte Quartal 2008 mit einem

ten Quartal 2008 sehr positiv. Etwa zwei
Drittel der Unternehmen berichten von
gestiegenen Umsätzen und mehr als
zwei Drittel von gestiegener Nachfrage.
Auch die Ertrags- und Personalsituation
hat sich gut entwickelt. Bei etwa der
Hälfte der Unternehmensberater sind im
zweiten Quartal die Erträge gestiegen
und sie haben Personal eingestellt.

Die Umsatz- und Ertragslage der
technischen Berater und Planer hat
sich im Vergleich zum ersten Quartal
2008 im zweiten Quartal 2008 verbes-
sert. Während im ersten Quartal 2008
der Anteil der Unternehmen, die von
sinkenden Umsätzen und Erträgen be-
richtet haben, den Anteil der Unterneh-
men, die steigende Umsätze und Erträ-
ge hatten, überwog, ist dieser Saldo im
zweiten Quartal 2008 positiv.

In der Branche Forschung und Ent-
wicklung hat sich im zweiten Quartal
2008 die Umsatz-, Ertrags- und Nach-

verzeichneten, überwog, ist dieser Saldo
im zweiten Quartal 2008 jeweils positiv.
Auch die Personalsituation der IKT-Händ-
ler hat sich verbessert. Im zweiten Quar-
tal 2008 haben mehr als ein Drittel der
Unternehmen Personal eingestellt.

Die Telekommunikationsdienstleis-
ter sind hinsichtlich der Umsatz- und Er-
tragsentwicklung für das dritte Quartal
2008 optimistisch gestimmt. Die große
Mehrheit der Unternehmen erwartet ei-
nen Umsatzanstieg sowie zunehmende
Erträge. Die Nachfrage wird sich nach
Einschätzung der Mehrheit der Telekom-
munikationsdienstleister im dritten Quar-
 tal 2008 nicht verändern.

Mehr als die Hälfte der Steuerberater
und Wirtschaftsprüfer rechnet mit stei-
genden Umsätzen. Knapp die Hälfte der
Unternehmen geht davon aus, dass die
Nachfrage steigen wird. Im Vorquartal
hat nur etwas mehr als ein Drittel der
Unternehmen eine solch positive Ein-
schätzung abgegeben. Auch die Perso-
nalerwartungen der Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer haben sich im Ver-
gleich zum ersten Quartal 2008 verbes-
sert. Im zweiten Quartal 2008 erwarten
mehr als zwei Fünftel der Unternehmen
einen Anstieg des Personalbestands.

Die Unternehmensberater bewerten
ihre geschäftliche Entwicklung im zwei-
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 22,8 Pro  zent der Archi  tek  ten erwar  ten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 11,2 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau  -
ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 

Quel  le: ZEW/Creditreform

Prozent

fallend steigend

Telekommunikations-
dienstleister

Techn. Beratung 
und Planung

Werbung

Architekten

Forschung und 
Entwicklung

IKT- Handel

Software und 
IT-Dienste

Steuerberatung und 
Wirtschaftsprüfung

Unternehmens-
beratung -1,1 60,5

-5,2 47,2

-31,3 36,5

-24,8 30,6

-3,4 20,5

-9,0 13,3

-9,9 8,5

-13,2 7,6

-0,2 1,4

Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 8,5 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver  -
bes  sern wird. Dagegen geben sich 9 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch und
glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 

Quel  le: ZEW/Creditreform
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Ant-worten der Umfra-
geteilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsge-
sellschaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Um-
satzanteil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf
die Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet. Weitere Informationen zu me-
thodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort ange-
gebenen Internetseiten. 

Anmerkung zur Hochrechnung



rung oder die Differenzierung des Dienst-
leistungsangebots wie beispielsweise
geänderte Servicezeiten oder ergänzen-
de Angebote zu den Innovationen im
Dienstleistungsbereich. Im Wirtschafts-
zweig Dienstleister der Informationsge-
sellschaft haben in den zurückliegenden
zwölf Monaten etwa 54 Prozent der
Unternehmen eine oder mehrere dieser
Innovationen eingeführt. Besonders in-
novativ waren dabei die Unternehmen
der Branche Forschung und Entwicklung,
von denen etwa 71 Prozent mindestens
eine Änderung oder Neuerung an ihrem
Dienstleistungsangebot vorgenommen
haben (nicht grafisch dargestellt).

abnehmenden Personalbestand rech-
nen, den Anteil der Werbefirmen, die
Personal einstellen wollen, überwiegt,
geht die große Mehrheit der Werbefir-
men dennoch von keiner Veränderung
des Personalbestands aus.

Innovationstätigkeit im 
Wirtschaftszweig

Unter Dienstleistungsinnovationen
versteht man unter anderem die Auswei-
tung des Dienstleistungsangebots wie
zum Beispiel die Erschließung neuer
Kundengruppen oder Marktsegmente.
Weiterhin zählen auch die Standardisie-

Allerdings unterscheiden sich die
Branchen des Wirtschaftszweigs hin-
sichtlich der Art der eingeführten Ver-
änderungen. Während die Unterneh-
men der Branche Forschung und Ent-
wicklung hauptsächlich ihr Dienstleis-
tungsangebot ausgeweitet haben (etwa
51 Prozent), nehmen vor allem die Tele-
kommunikationsdienstleister eine Dif-
ferenzierung ihres Angebots vor (etwa
46 Prozent). Die Standardisierung des
Dienstleistungsangebots spielt im Ver-
gleich zu den anderen Branchen die
größte Rolle bei den technischen Bera-
tern und Planern (etwa 33 Prozent). Als
am wenigsten innovativ erweisen sich
die Steuerberater und Wirtschaftsprü-
fer. Von diesen Unternehmen haben je-
weils etwa 25 Prozent ihr Dienstleis-
tungsangebot standardisiert und aus-
geweitet und lediglich etwa 20 Prozent
ihr Angebot differenziert.

Die Impulse für die Einführung von In-
novationen kommen aus unterschied-
lichen Quellen. Die größte Rolle als Im-
pulsgeber spielte für alle Unternehmen,
die in den vergangenen zwölf Monaten
eine Innovation eingeführt haben, die ei-
gene Geschäftsführung. Für die Mehrheit
der Branchen waren die Kunden mit ih-
ren Wünschen und Anregungen die
zweitwichtigste Quelle für Veränderun-
gen ihres Dienstleistungsangebots. Für
die Steuerberater und Wirtschaftsprüfer,
die in den zurückliegenden zwölf Mona-
ten innovativ waren, spielten hingegen
die Kunden als Impulsgeber eine eher
untergeordnete Rolle (etwa 37 Prozent).
In den Unternehmen dieser Branche wa-
ren vielmehr die Mitarbeiter die zweit-
wichtigste Innovationsquelle, dicht ge-
folgt von den Wettbewerbern bezie-
hungsweise von der Marktentwicklung
(etwa 43 Prozent) und gesetzlichen Än-
derungen (etwa 42 Prozent). Für die Ar-
chitekten und Werbefirmen waren die Er-
gebnisse der Marktbeobachtung und
die Wettbewerber nach der Geschäfts-
führung die wichtigsten Impulsgeber für
die in den vergangenen zwölf Monaten
durchgeführten Innovationen. Etwa 76
Prozent der Unternehmen aus der Wer-
bebranche und etwa 63 Prozent der Ar-
chitekten, die in den zurückliegenden
zwölf Monaten innovativ waren, erhiel-
ten ihre Innovationsimpulse aus dieser
Quelle. 

Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Lesehilfe: In etwa 54 Prozent der Werbefirmen, die in den letzten 12 Monaten eine Innovation eingeführt haben, kamen
die Impulse dafür von den Mitarbeitern. Mehrfachnennungen möglich. Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft setzen sich zusammen
zum einen aus den Dienstleistern,
deren Leistungen unmittelbar in der
Verbreitung und Anwendung von In-
formations- und Kommunikations-
technologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensinten-
siven Dienstleistern, die IKT intensiv
bei ihrer Dienstleistungserstellung
einsetzen. Die gesamtwirtschaftli-
che Be deutung des IKT-Sektors be-
zogen auf seinen Umsatzanteil am
BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist je-
doch seine dynamische Entwick-
lung in den vergangenen Jahren und
der von diesem Sektor ausgehende
Strukturwandel in der Gesamtwirt-
schaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur
wenige Daten zur konjunkturellen
Entwicklung und zu wichtigen Struk-
turmerkmalen dieses Sektors. Da-
her befragt das Zentrum für Europä-
ische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Ver-
eine Creditreform vierteljährlich
rund 4.000 Firmen aus neun Dienst-
leistungsbranchen nach der Ge-
schäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für
das folgende Quartal.
Mehr Informationen im Internet:
Seit dem vierten Quartal 1997 haben
die Umfrageteilnehmer Zu gang zu
wei terge hen den In for  ma  tio  nen über
die ZEW/Creditreform-Umfrage, die
über die Homepage des ZEW unter
„www.zew.de“ im Internet zur Ver-
fügung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunk-
turumfrage Dienstleister, dann auf
„Umfrage-Teilnehmer“. Das Kenn-
wort für die aktuelle Umfrage haben
wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus
der ZEW/Creditreform-Umfrage ge-
won  ne  nen Daten wer  den zu wissen-
schaft lichen Zwec ken und zur Er-
stellung des ZEW-Branchen reports
Dienstleistungen aus schließlich
inn erhalb des ZEW verwendet. Es er-
folgt keine Wei  ter  ga  be der Daten an
andere Institutionen, Pri  vat  per  so -
 nen oder Unter  neh  men. Allen Be-
stim  mun  gen des Datenschutz  ge  set -
 zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirt-
schaftsforschung GmbH (ZEW) wur-
de im Jahr 1991 gegründet. Seit April
1997 ist Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolf-
gang Franz Präsident des ZEW.
Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber
an der Universität Mannheim und
Mitglied im Sachverständigenrat zur
Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport 
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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